
Das Wildschwein (Sus scrofa), jägersprachlich 
Schwarzwild genannt, ist ein Paarhufer in der 
Familie der Echten Schweine und die Stammform 
des Hausschweins. Das ursprüngliche 
Verbreitungsgebiet reicht von Westeuropa bis 
Südostasien. Durch Aussetzen in Nord- und 
Südamerika, Australien sowie auf zahlreichen 
Inseln ist es heute nahezu weltweit verbreitet.

Wildschweine sind Allesfresser und sehr 
anpassungsfähig; in Mitteleuropa nimmt die 
Population vor allem durch den vermehrten Anbau
von Mais stark zu und die Tiere wandern verstärkt
in besiedelte Bereiche ein.



Der Körper des Wildschweins wirkt von der Seite 
betrachtet gedrungen und massiv. Dieser Eindruck
wird durch die im Vergleich zur großen 
Körpermasse kurzen und nicht sehr kräftig 
wirkenden Beine verstärkt. Im Verhältnis zum 
Körper wirkt auch der Kopf fast 
überdimensioniert. Er läuft nach vorn keilförmig 
aus. Die Augen liegen weit oben im Kopf und sind 
nach schräg-vorn gerichtet. Die Ohren sind klein 
und von einem Rand zottiger Borsten umgeben. 
Der kurze, gedrungene und wenig bewegliche Hals 
ist nur erkennbar, wenn Wildschweine ihr 
Sommerfell tragen. Im Winterfell scheint der Kopf 
direkt in den Rumpf überzugehen. Von der Stirn 
bis über den Rücken verläuft ein Kamm langer 
Borsten, der aufgestellt werden kann.



Die Körperhöhe nimmt zu den 
Hinterbeinen ab. Der Körper endet in 
einem bis zu den Fersengelenken 
hinabreichenden Schwanz, der sehr 
beweglich ist. Mit ihm signalisiert das 
Wildschwein durch Pendelbewegungen 
oder durch Anheben seine Stimmung. Von 
vorn betrachtet wirkt der Körper schmal.

Das adulte, männliche Tier lässt sich von 
dem weiblichen bei seitlicher Betrachtung 
an der Form der Schnauze unterscheiden. 
Während sie beim Weibchen lang und 
gerade verläuft, wirkt sie beim Männchen 
kürzer.



Ernährung

Das Wildschwein durchwühlt bei der 
Nahrungssuche den Boden nach essbaren 
Wurzeln, Würmern, Engerlingen, Mäusen, 
Schnecken und Pilzen. Wildschweine fressen 
neben Wasserpflanzen wie beispielsweise dem 
Kalmus auch Blätter, Triebe und Früchte 
zahlreicher Holzgewächse, Kräuter und 
Gräser. Als Allesfresser nehmen sie auch Aas 
und Abfälle an. Es wurde beobachtet, dass 
Wildschweine Kaninchen-baue aufbrechen, 
um die Jungkaninchen zu fressen. Gelegentlich
fallen ihnen auch Eier und Jungvögel 
bodenbrütender Vögel zum Opfer. An trocken-
gefallenen Gewässern fressen sie sogar 
Muscheln.



Eine besondere Rolle im europäischen 
Verbreitungsgebiet spielen in der Nahrung 
von Wildschweinen die Früchte von Eichen
und Buchen. In Jahren, in denen diese 
Bäume besonders gut tragen, sogenannte 
Mastjahre, leben Wildschweine 
monatelang überwiegend von diesen 
Früchten. Wenn diese Mast fehlt, wird 
diese durch landwirtschaftlichen 
Maisanbau kompensiert. Auch Jäger 
bringen Mais als Lockmittel ein. Im 
asiatischen Raum gilt ähnliches für die 
Samen verschiedener Zirbelkiefer-arten.




